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Frick-Laufenburg
Rheinfelden-Möhlin

Weder geschüttelt noch gerührt
Der neue Bond kommt zwar erst imHerbst – die Betreiber von FricksMonti hoffen aber, dass sieMartinis abMärzwieder servieren können.

ThomasWehrli

Ob geschüttelt oder gerührt –
der Martini wird nicht serviert.
ImJanuarhatUniversalPictures
den Filmstart für den neuen
Bond-Streifen «Keine Zeit zum
Sterben» erneut verschoben.
Zum fünften Mal. Jetzt soll Da-
niel Craig ab dem 8. Oktober
sein letztes Bond-Abenteuer
präsentieren. Soll.

Für Philipp Weiss, der zu-
sammen mit Martina Welti
FricksMonti betreibt, ist diesein
überdeutlichesSignal: «Dasers-
teHalbjahr 2021habendieVer-
leiherbereits abgeschrieben,die
Unsicherheit ist zu gross.» Die-
sesNicht-Wissen,wieundwann
es weitergeht, ist es auch, das
ihn neben den Umsatzeinbus-
sen am meisten belastet. «Um
planen zu können, müsste ich
wissen, ab wann was wieder
möglich ist.»

Planungsunsicherheit
macht zuschaffen
Noch hoffen Weiss und Welti,
dass sie ihrRestaurant sowiedas
Kino und die Bühne im März
wieder öffnen können. Aller-
dings hat Alain Berset diese
Hoffnung dieseWoche getrübt;
er hat amMittwocheineVerlän-
gerung des Teil-Lockdowns
überdenFebruarhinausbereits
angetönt. Weiss zuckt mit den
Schultern.«DieHoffnung stirbt
eben zuletzt.»

Planen lässt sich derzeit
nichts. Das macht es für Weiss
besonders schwierig. Während
das Restaurant schnell hochge-
fahren werden kann, braucht
derKino-undvor allemderKul-
turbetrieb einen Vorlauf. Weiss
macht einBeispiel. ImMärz soll
Lorenz Keiser auf der Monti-
Bühne auftreten. Weiss sagt:
«Wirwissenheute, einenMonat
vor dem Auftritt, nicht, ob das

überhaupt möglich ist, und
wenn ja, unter welchen Bedin-
gungen.»

Von den Bedingungen res-
pektive den Auflagen hängt für
Weiss auch ab, ob sich ein Be-
triebundeineWiedereröffnung
lohnt. Darf er weniger als 50
Personen indenSaal lassen, der
eigentlich für 170Personenaus-
gelegt ist, rechnet sich das bei
Auftritten für Künstler nicht.

PragmatischeLösung
gefunden
Wenn er jedoch nach dem
Schutzkonzept fahrenkann,mit
dem er im Sommer und Herbst
gewirtschaftet hat, «dann funk-

tioniert es recht gut». Sein
Schutzkonzept sieht vor, dass
zwischen jederPersonengruppe
ein Sitz frei bleibt. Somit wären
maximal 100Personen imSaal.
«Das Konzept hat sich be-
währt», ist er überzeugt. Auch
fürdasRestaurant fandenWeiss
und Welti «eine pragmatische
Lösung»: Das Kinofoyer wurde
kurzerhandzumRestaurantum-
funktioniert.

Aber eben: «Derzeit wissen
wir nur, dasswir nichtswissen.»
Da lohne es sich nicht, zu pla-
nen. Weiss macht ein Beispiel:
«Ich könnte zwar ein Kinopro-
gramm für denMärz aufstellen
und bei den Verleihern die

Rechte sichern – die Wahr-
scheinlichkeit, dass ich für
nichts arbeite, ist aber gross.»
Weiss lacht, bitter. «Inden letz-
tenMonatenhabe ichvieles ver-
schobenunddanndasVerscho-
bene verschoben.»

Ein Beispiel ist der Auftritt
von «Blues Caravan». Er sollte
eigentlich im Frühjahr 2020 in
Frick Halt machen. Dann im
Herbst 2020. Und nun im
Herbst 2021.

JahresabschlussalsBasis
fürUnterstützung
Langwierig sei es, so Weiss,
nicht aber langweilig. «Die
Arbeit geht unsnicht aus.»Zum

einenkönnen sienunOrganisa-
torisches erledigen, das im Ta-
gesgeschäft liegen bleibt. Zum
anderen steht der Jahresab-
schluss 2020 an. «So früh im
Jahr haben wir den Jahresab-
schlussnochniegemacht», sagt
Weiss. Diesmal muss es sein,
dennsiemüssendieZahlenein-
reichen, um von denUnterstüt-
zungsgeldernprofitierenzukön-
nen.

DeradministrativeAufwand
erachtet Weiss zwar als «sehr
hoch«, sagtaberauch: «Wir sind
froh um die finanzielle Unter-
stützung.Ohne geht es nicht.»

Zahlen nennt er keine, doch
der Umsatzeinbruch im letzten

Jahr «war massiv». Er dürfte
sich in dem Rahmen bewegen,
den Gastro Aargau bei seinen
Mitgliedern erhoben hat. Da-
nach brach der Umsatz bei den
Restaurants im Schnitt um 43
Prozent ein – das Weihnachts-
geschäft nochnicht einmalmit-
gerechnet.

SolidaritätderFricktaler
Froh istWeiss auchumdie Soli-
darität der Fricktaler, die ihm
undMartinaWelti «Mut für die
Zukunft macht». Jede Woche
gehen auch im Lockdown Gut-
scheinbestellungen ein. «Uns
freuen auch die vielen Kopf-
hoch-E-Mails, diewir erhalten».
Er lächelt.«DieLeutevermissen
uns und zeigen es uns. Das tut
uns gut.»

Das gilt auch umgekehrt:
«Am meisten fehlen mir die
Menschen», sagtWeiss. Zunor-
malen Zeiten spüre er der Puls
derFricktaler sehr gut. «ImMo-
ment ist er kaum wahrnehm-
bar.»Eserstaunt ihnnicht, dass
die Coronakrise vielen auf die
Psyche schlägt. «Das soziale
Moment ist völlig weggebro-
chen.»

Weiss und Welti «brennen
darauf, den Betrieb endlich
wieder öffnen zu können».Die
Mitarbeitenden ebenso, wie
Weiss ausGesprächenweiss. Er
hofft auch für sie, dass es im
März wieder losgeht. Schon
wegen der finanziellen Einbus-
sen. Die Mitarbeitenden sind
seit dem zweiten Lockdown
wieder auf Kurzarbeit. Damit
bekommen sie noch 80Prozent
des normalen Lohns. «Die
Lohneinbusse ist nicht einfach
zu verkraften.»

Ob geschüttelt oder gerührt
– wie die Kunden ihren Martini
haben wollen, ist für Weiss
einerlei. «Hauptsache, wir kön-
nen ihnwieder servieren.»

Mit Verspätung, aber es fand statt: Im August führten Philipp Weiss und Martina Welti 2020 das Open-Air-Kino durch. Bild: twe (11.08.2020)

Dorffest-Organisatoren brauchen einen langen Atem
Wegenstetten feiert statt im Sommer erst 2023 – für dasOrganisationskomitee eine spezielleHerausforderung.

«Alles ausser gewöhnlich.» Als
dieOrganisatorenvorgut einem
Jahr das Motto für das Wegen-
stetter Dorffest präsentierten,
war noch niemandem klar,
welchpassendeBezeichnungsie
damit gewählt hatten.Nichtnur
für das Dorffest, sondern auch
für alles, was da bald über die
Welt hereinbrechen würde. Im
August 2021 hätten dieWegen-
stetter gerndas 775-Jahr-Jubilä-
um ihresDorfes gefeiert. Inzwi-
schen ist klar:DasDorffestwird
dann nicht stattfinden.

SchonwenigeWochennach
Präsentation des Mottos habe
die erste Coronawelle samt
Lockdown die Vorbereitungen
ausgebremst, sagt Nadja Soder
vom Organisationskomitee. Im
Sommer dann kehrte mit den
Lockerungen die Vorfreude zu-
rück, erste Bauarbeiten für das
Dorffestwurdengestartet – nur,
um dannmit der zweitenWelle
im Herbst erneut gestoppt zu
werden. «Das war ein Dämpfer
für die Motivation», sagt Soder

undergänzt: «Bei jedemSchritt
fragten wir uns: Bringt es das
überhaupt? Oder ist die Arbeit
amEnde umsonst?»

DieOrganisatorenbeschlos-
sen, die Notbremse zu ziehen.
«Selbst wenn die Pandemie bis
indenSommer abflacht unddie
Massnahmen gelockert werden
könnten, ist für uns kaum vor-
stellbar, dass im August schon
wieder ein Dorffest möglich ist,

wie wir es uns vorstellen», sagt
Soder. Nämlich mit «Zusam-
mensein,Begegnungen,Gemüt-
lichkeit und Unbeschwertheit»
stattmitMasken,Trennwänden
undDesinfektionsmittel.

Ausserdem wären grössere
Investitionenangestanden.Ver-
bundenmit einementsprechen-
denfinanziellenRisikobei einer
späterenAbsage des Fests.

DasDorffest ist in den Spät-
sommer 2023 verschoben. Das
genaueDatum steht noch nicht
fest. Die Organisatoren möch-
ten sich dabei auch am Eidge-
nössischenSchwingfest inPrat-
teln orientieren. Dieses ist
eigentlich für den August 2022
vorgesehen, könnte aber eben-
falls noch verschoben werden.
«WirmöchtennachMöglichkeit
unser Dorffest nicht am selben
Wochenendedurchführen», er-
klärt Nadja Soder.

Sommer2023 statt Sommer
2021 also. «Die Entscheidung
war für uns auch eine Art Er-
leichterung», sagt Soder, betont

aber gleichzeitig: «Wir wollen
dieses Dorffest durchführen.
Das ist unser grössterWunsch.»

Dafür spricht auch,dass sich
sämtliche Mitglieder des zehn-
köpfigenOKsdazubereit erklärt
haben, weiter mitzuarbeiten.
«Das ist aus meiner Sicht alles
andere als selbstverständlich,
handelt es sich nun doch um
eine ziemlich langfristige Ver-
pflichtung», sagt Soder mit
einemLachen.

DasDorffest soll trotzdem
präsentbleiben
Vorerst gelte es nun, «denGeist
desDorffests –diesesFeuer, das
da im Dorf entstanden ist – am
Leben zu halten». Dazu gehör-
envorerst kleinereAktionendes
OK. Sowurden dieWerbeschil-
der für das Dorffest zuletzt fas-
nächtlich dekoriert. Auch auf
den sozialen Medien wird das
Fest präsent bleiben. Sobald es
dieSituationwieder erlaubt, sol-
len ausserdem kleine Treffen
stattfinden. Im Organisations-

komitee, aber auch mit den in-
volvierten Vereinen, die am
Dorffest ein Beizli betreiben
werden.Mit denLiegenschafts-
besitzern –dieBeizli sindhaupt-
sächlich in Scheunen oder
Schöpfen bestehender Liegen-
schaften untergebracht – werde
man ebenfalls dasGespräch su-
chen, sagt Soder.

Der Entscheid, das Dorffest
zu verschieben, sei überall auf
Verständnis gestossen.Aucher-
reichtendieOrganisatoren«vie-
le liebeNachrichten.Dashatuns
inden letztenWochenvielKraft
gegeben», sagt Soder. «Ich bin
zuversichtlich, dassdieVorfreu-
de auf das Dorffest nun bald
wieder steigen wird.» Auch,
wenn es bis 2023 noch etwas
Geduld und einen langen Atem
braucht.

Wegenstettenwirddann777
Jahre alt. Eine Schnapszahl –
und damit erst recht «alles aus-
ser gewöhnlich».

Nadine Böni

Schlechte Karten
für Gläubiger von
Online-Händler

Frick Gegen die BHS Binkert
Schweiz GmbH wurde per 18.
Februar das Konkursverfahren
eröffnet.DerGrundhierfürwa-
renzahlreicheBetreibungenge-
prellter Kunden gegen den On-
line-Händler umGeschäftsfüh-
rer Michael Binkert. So haben
über den vom Online-Händler
geführten Shop «Techniworld.
ch» Kunden ihre Ware im Vor-
aus bezahlt, diese aber nicht er-
halten; ebenso wenig wie ihr
Geld zurück (dieAZberichtete).

Mittlerweile haben sich
beim Konkursamt im Brugg
rund zehn Kunden gemeldet,
dieForderungengegendieBHS
Binkert SchweizGmbHgeltend
machen. Derzeit warte man
nochauf einigeDokumentedes
Unternehmens, sagt der Kon-
kursbeamtePatrickAmmann,es
sei jedoch damit zu rechnen,
dass das Konkursverfahren
mangels Aktiven eingestellt
werde.Heisst:DieGläubigerdes
Online-Händler werden ver-
mutlich leer ausgehen. (dka)

NadjaSoder
Organisationskomitee

«Esgilt nun,den
GeistdesDorffests –
diesesFeuer,dasda
imDorf entstanden
ist – amLebenzu
erhalten.»


